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»· Miste-as in Deutschland· geanderter

Dr. GoelTbels gegen die Hetzpresse
Berlin, 11. Juki.

Reichsminister Dr. G o ebb els sprach über alle deut-
then Sender über das Thema ,,Der 30. Juni im Spiegel des
uslanhes�. Der Minister führte u. a. aus: s«

· s Der..30.»Juni isst·in Deutschland reibungslos und ohne
innere· Erschutterung verlaufen. Der Führer hat mit seinerAutoritat und einer bewunderungswerten Kühnheit die Re-
vttlte eines kleinen Klüngels von Saboteuren und krankhaf-
ten Ehrgeizlingen blitzartig niexdergesschlagen Die Ruthe und
Ordnung wurde dabei im ganzen Lande nicht gestört. Dastägliche Leben ginbg feinen normalen Gang. Das Volk inseiner Gesarnthet egrü e mit einem befreienden Aufatmendie rettende Tat des Füs rers, die Deutschland und damit die
ganze Welt vor schwersten Katastrophen bewahrte. Eine un-
geheim Vertrauensrvelle schlug Asdolf bitter bei seinem mu-- gen Vorgehen aus der ganzen Nation entgegen. Wenn

· ·· hat, höchstens, daß das
idem mit noch größerer Liebe und Anhänglichkeitdrin» Führe: und dem von ihm repräsentiert-en politischenRegime zugetan ist. -

Es wäre anzunehmen gewesen, daß die internationale
Weit-presse, die ia dort! ihre beauftragten und gutbezahltenlrrtreter in Berlin und anderen großenStädten des Reiches
nterhält und damit die Möglichkeit hatte, sich über die Vor·
We· des 30. Juni durch Augen- und Ohrenzeugen einwand-. ei und objektiv unterrichten u lassen, mit der im inter-

nationalen Verkehr üblichen a-hrheit und Klarheit auchdiese Vorgänge dargestellt und beurteilt hätte. s
· · Was ·it aber statt dessen der Fall gewesen? Abgesehen

min einer eihe feriüfer Auslansdszeitungem die auch in dies�Falle die ru ige Ueberlegung und die Nüchternheit des· teils nicht ve oren haben, ist der übrige Teil der intets
ationalen Weltpresfe eradeza in einen Taumel böswilligererhetzung und hhsteri cher rleumdung hineingeritten.
«« Man muß schon ein Uebermaß von trankhafter Phan-

tasie sein eigen· nennen, um diesen Spiilicht feiger Lügeuberhaupt in sich aufzunehmen, geschweige ihn herzurich-ten! Das deutsche Volk aber soll in dieser Stunde der Ab-
wehr und des Protestes als Zeuge aufgerufen werden gegendie Vöswilligkeih mit der man wieder einmal versucht.
Deutschland und feine Führung systematisrh in den Augender Welt herabzusetzen unh zu verunglimpfen.

Die deutsche Regierung hat bisher zu all diesen stan-
dalösen Vorgängen geschwiegen. Sie erachtete es als unterihrer Würde. sich mit dieser Art von boshafter unh ver-
leumderischer Journalistik auseinanderzufehea Sie hat dieVorgänge dem eigenen Volk und der Welt dargelegt. Sie
Ziel mit nichts zurückgehalten und in allem der WahrheitE re egeben. Denn sie war der llebergengnng, daßdie Jteher chlagung der Revolte von der Nation und von
der Welt dann am besten verstanden würde, wenn i re
Hintergrunde und die daraus ohne Eingreifen des 3 h-
rers vermutlich entstandenen Gefahren ohne jede Ver-iuscljung der Oefsentlichkeit zur Kenntnis gebracht wurden.

Auch darin unterscheidet sie sich von iren Vorgän-
gerinnen, daß sie Dinge, »die die öffentliche ritik heraus-fordernknicht mit dem Mantel der Liebe zwdecltzsondern
sie ohne Rücksicht den Augen des Volkes preisgibt, damit
Tags« Dill erkenne, wie notwendig und richtig ihr Han-i

Disziplin der deutschen Presse
Die deutsche Presse hat der Re ierung bei diesem Ve-innen mit einer dankenswerten Difziplin und AafgeschlofsEnheit helfen-d zur Seite gestanden. Sie hat damit bewie-n, daß die große Erziehungsarbeit die der .Nationa-lsozca-

lismius und [ein Regimie an ihr geleistet haben, nicht ohne
Früchte geblieben ist.

Mit heuchlerischem Pathos ist eingroßer Teil der
Auslandspresse in den vergangenen Monaten gegen das
Schriftleitergesetz zu Felde gezogen. Sie behauptete, ese eine brutale Knebelung der Meinungss und Gewis-
nsfreiheit da: Jn Deutschland könne kein offenes Wort

mehr gewagt werden. Die Wahrheit sei aus hei PWJISH Saunas verwarnt. Jedenfalls-Ihrs haben· Regie-

Ist«

keineswegs in der

rungen nnd Völker anderer nennen von diesen  mehr!aiuch ihre Vorteile gehabt. ,-
Viele Länder Europas sind in den vergangenen Mo�

oaten von schweren politischen, sozialen oder wirtschaftlichen
Krisen heimgesucht worden. Diese Krisen übertrafen in
ihrem Umfang manchmal die Jtiederschlagung des geplantenrals vom 30. Juni um ein Vielfaehes Trotzdem hat
die deutsche Presse sie jedesmal mit der nötigen Zurücke-i-hing behandelt und d rgesteklt nnd sich lediglich mit der er-Zffentlirhung des rein atsächlichen begnügt. �Sie hat nie-mals den Versuch gemacht. aus dem augenblicklichen Pech
oder Ungliick anderer Völker Vorteil zu schlagen, nnd hätteiie es getan. sie wäre von der Autorität des Staates daranrunden.

Und wie hat die Auslandspresse diese noble Auffassung
vom �Journalismus seitens der deutschen Presse in den hin»
M· MS lieeenhen Tsgettbeantwortetsik �Seher Sournaiift,der als Auslandsvertreter in Berlin oder in einer anderer«
Stadt des Reiches die Augen und Ohren aufmachte, konnte
unschwer feststellen, daß im ganzen Lande die Ruhe undDrhnun keinen Augenblick etärt oder bedroht war, daßalles si ordnungsgemäß abfpeltej daß das Volk in seinerGesamtheit die Vorgänge im Zusammenhang mit dem« ge-planten Hochverrat mit einer bei piellosen Vegeisterung be-grußte, daß hie Autorität des Führers auchi in den kleinenKreisen, die uns bisher reserviert gegegemiberstandem umein Vielxachesgeftiegen ist, daß von einer Krise des Re-gimes ü erhaupt nicht geredet werden konnte, daß es viel-
me r durch die Beseitigung der Meuterer erst feine letzteFetigung erhalten hat.  l

Was hat ein beträchtlicher Teil der Auslande-presse und
der ausländischen Sender daraus gemacht? Eine Lügen·tanipagne, die in ihrer Bosheit nur noch verglichen werdenkann mit dem Greuelrnärchenfeldzug der während des Krie-
ges gegen Deutschland inszeniert wurde.
Stümper-hatte Engen her Auslande-presse

Allerdings war sie diesmal miferabel organisiert. Man
kann den Jnspiratoren dieser he e nur den guten Rat ge-
den, in Zukunft vorkommcndenfa ls bessere Verbindung un-
tereinander aufrechtzuerlzaltem weil sonst au der bliudeste
Les-er zu argwohnen an-fangt, daß hier nach trich und Fa«den· gelogen wird. Während der ,,Daily heralh" am 6. Juli
berichtet, das» �her Führer erschvssen worden sei, L. wußte,,Oeuvre« zu vermeiden, daß es überhaupt kein Komplottgegen Adolf Hitler gegeben habe. Die »Republiaue« aber
brachte zwei Tage vorher die erstaunenswerte Neuigkeihdaß Adolf hitler eine Diktatur im Namen der Neichswehrausübe und nur noch als ihr Beauftragter handle. · Der
,,Matin« meldete am nächsten Tag daß die Stellung desS,»Reichskanzlers durch die letzten Ereignisse stark gefchwächtsei, während der »Jntransi eant« gleich zwei Attentate auf
den Führer mitzuteilen wu te. Nachdem also Adolf hitler
cxrschossen worden war, wurden auf ihn zwei Attentate ver·
sucht, feine Stellung wurde dadurch außerordentlich ge-ichwächh und als sich obendrein noch herausstellte, daß gar
kein Komplott gegen ihn bestanden hatte, übte er nunmehrm Namen der Reichswehr die Diktatur aus.

Am 7. Juli bringt der �maliii� einen Talsachenbericht
von einem Augenzeugem der als SS.-Mann bei der Ver·
hafiung in Wiessee zugegen gewesen fein soll. Danach ist
Adolf Hitler überhaupt nicht nath Wiesfee gefahren. Erbe im Brauen Hause gesessen. und die Verhaftung flelbftei durch Major Buch vorgenommen worden. Wir m ffen
also alle Gespenster gesehen haben oder traumgewandelt sein.als wir das Vorgehen des Führers in Wie-fee erlebten.

Der Attentatsruhm des ,,Jntransigeant« läßt den ,,Fi-garo« nicht ruhen. Und so ersindet er denn ein neues Pri-
at auf den Führer. Der »«Jntrafigeant« hatte es

auf eine Landstraße verlegt, der »Figaro« verlegt es zur
Abwechselung auf ein Arbeitsdienstlager. Um dieselbe Stunde
weiß Nußland der Welt mitzuteilen, daß Adolf Hitler nachdiesem Vlutbad zweifellos das Ausland anfallen werde, mühe
rend der Straßburger Sender feststellte, daß Deutschlandggessei. einen Krieg zu unternehmen»

--&#39;" Die �morning Po i" hat Einblick in ein ganz geheimesei  getan und hat}Teslament des Herrn

.  U»
n�?

seist.  or Herrn von �nahen zu seinem Nachfolger: einge- «
i be. nw ..Dail Telegraph« meidet 24 Stunden spä-kfä dhckß der Herr Kei spräsident im Sterben liege.� Am fel-

"ben Tage empfängt hindenburgdensührer und am folgen.-"den Taae das iiameiiiche kiiniasvaar in Jtenhed. �Jniolae-
dessen Im! sieh der �mandyefler Onarhian� veranlaßt. mit�
Ritter.  der 5:13: Keichspräsident zurücktreten wolle.hab: derben die Danktelegramme des Gene-ctrscljalls an den Führer und an den preußischen Mi-
ni ervräfidentes veröffentlicht.

»Die letzte Neuigkeii«
Man sollte meinen, daß damit den Lügenfabrikanten der

legte Wind aus den Se in genommen, sei. Aber fehlge-
schosfenl Der« �Dailn Ggpre�f hat des Natsels Losung gefun-den: Die Danktelegrannne Hindenburgs wurden erzwungen
mit der Drohung, daß mawzwei der engsten Freunde der»
Reichspräsidenten sonst erfchießen werde. Am selben Tageweils der St ßburger Sender als letzte Neuigkeit zu vers�meen. daß, ·ndenburg·bereiis· vor zwei Monaten ein Ein· -
sit-reiten« ge  päriirg ·· ·· ·habe, und ü erlebt es feinen heran, sich �zu erklaren, nnesonuad dieses Ein-schreiten gegen ganz andere Leute gerichtetwu e. � . -

Ein riesiges Feld sensationeller Lügenmeldungen ergibtsich vor allem für die englische Presse in bezug aus das Hausohlenzoller ·. Danach hat der Kaiser aus Trauer auf feinem« o m
ligse·» ronpriinz und Pri August Wilhelm habewhausx
qtreftiirhallen. Zur· glei n Zeit teilt der »-Jntrans1geant·mist «« »der"ehemal-ige Kron rtnz aufgefordert worden f_ei.

anh fggleicl! zu verla en und im Flugzeug bereits
get« Unmi- - . »·

, »· Wie Itiimperhasft aber diese englischen und franzosiicheaMeinungsfabrikanten si d, beweist Nadio Wien am l. Jus
mit der Mitteilun , daß alle hohenzollernprinzemverhaf-
tet worden sind. ogegen Rad-to Straßbar erklart. daß
Prisz Auigut Wilhelm ins-Ausland geflu !tet sei. Nunaber wird » ily Expreß« die Sache zu dumm.

Ohne - �fiel; durch vorgefa te Meinungen unh Darfiel-lungen in einen ei enen Spaten irgendwie beirren zu las-sen. ilrt er die nr eln dieser ganzein Entwicklung au!und ndei zu feinem rfiannen, daß e monarchische Re-
slauration seit langer Hand vorbereitet war. daß fie nichtetwa in Potsdam oder Doorn ausgekocht sondern � manjähe wie einfach und klar! �- wischen Musfolini und Hit-in Venedig beschlossen wor en sei;

helfe, was helfen ma , denken sich nun die Sudelköcheund nehmen sich der Ein achheit halber rechum alle heut-
fchen Reichsminister vor. m I. Juli meidet ,,Jnfortna-tion« die Verhaftung von Papen, SchwerimKrosigk unh
Selhte. Worauf der Wiener Ruzndfunk vor Neid erblaßt
und fromm« und gottesfürchtig mitteilt, daß soeben Reichs·
bankpräsidentsp Dr. Schacht in Lichter-selbe erschaffen wordenei. Während also her Wiener Sen-der� nur mit einem er-
choffenen Reichsbankpräsidenten aufwarten kann, laßt Ro-dio Straßburg sich nicht lumpen und richtet Herrn von Pa-pen hin. Und um das Vild abzurundem vernimmt er ganz
deutlich Kanonendonner aus her Richtung Manchem Jetztaber geht hei �Ellioslanner Rundfunk aufs Ganze und er«
schießt in einer Mafsenexekution den sächsifchen Mi»niste»1Jprci-«sidenten von Killingey General von bammerftein. yerrn
von Glei en, den ehemaligen Reichsminister Treviranus,Zenldlxhff er heeresleitung General von Fritsch unh Grafel or.

Mit diesen primitiven Feststellungen hat man also« offen-bar, weil sie sich immer widersprechen, kein Glück, unh so�begibt man fiel! spornstreichs ins Gebiet der hohen Politik.Der ,,Jntransigeant« at festgestellt, daß das Propaganda-
ministerium ausgehobenworden sei. ·ne Wiener Meldung
geht gleich der· Sache auf den Grund und weiß mitzuteilen,
daß Ministerpräsident Göring am 30. Juni gerade zu der
Zeit, als-der Propagandamini ter in einem anderen Raumeseines Hauses vor der Auslan spresse sprach, hochst person-
lich in dessen Dienstzimmer eine haussuchunE oeranstaltete.Was bekümmert es einen Journalisten von i el , ·
Wirklichkeit, wie jedermann weiß, der reuszilclk Minister-
räsident selbH vor der Auslandspresfe prach, während der
ropagandaministet mit dem Führer zusammen in Wiesseeat.w

Goebbels �unh Rosenberg gefordert E

vorn eine schwarze Fahne gehißt..-Der ehema-«&#39;



staat ict!en Parteien waren.

Man erspare mir weitere Einzelheiten. Der Ekel kommt
einem hoch, wenn man sich jetzt, da die Auslande-presse ins-
gesamt vorliegt, einen Ueberblick darüber verschafft.-

Ich wende mich an Sie und mit Ihnen an die ganze
Welt. Ich frage die Welt, ob sie diese Met oden einer be-
wußten und systematischen Vergiftung der ö entliehen Mei-
nung billigt und sicl! zu eigen macht. frage den an-ständigen Auslandsiournalisten, ob er sich durcl! das gewissen-
lose und hinterhältige Trei»l»ien seiner Verufskollegen selbstl .tompromittieren lassen w

Neue Holze wird nicht geduldei
Ich glaube, im Namen des ganzen deutsmeii Volkes

zu sprechen, wenn ich mit  Empörung unb Entriiftung da-
ge en Protest einlege unb mit aller Deutlichkeit erkläre.a?! die deutsche Regierung nicht gewillt ist, weiterhin Aus�landskorrespondenten in Deutschland u dulden. die aus
solche Weise die Völker gegeneiiiander elzen und eine At-mo phäre herciufbeschwörem die jede ehrliche und unvorein-
genommene Veziehungsetzung der Nationen zueinander un�möglich macl!t. Das hat nict! « der Mei-
nung zu tun. Was fiel!Zievolverjournalistih ie einem Volke zur« Ehre gereichenann.

Dansken wir selbst dem Schicksah das uns die Möglich-
keit gab, diese Art von Liigenjournaille in Deutsct!lan-d zu
beseitigen. Nur so konnten wir unseren inneren Frieden
wiederfinden. Die deutsche Presse und der deutsche Rund-
funk können stolz darauf fein, daß sie durch eine neue Ver-pflichtung zu Staat und Volk aus dieser kompromittierenden
Gesellscl!aft herausgenommen worden sind. Das deutsche
Vol-l geht in Ruhe und Ordnung seiner täglichen Arbeit nach.Es hat vor allen anderen Völkern, die ein gleiches tun, nur
Achtung und Respekt. Es verfällt nicht in den Fehler, diese
anderen Völker mit solchen Iournalisten zu verwechseln. Es
weiß auch, daß es überall anständige unsd faubere Presse-
männer gibt, die nach bestem Wissen und Gewissen derWahrheit dienen wollen: Vor der hier geschildertenArtvon
Lügenfabrikanten aber wendet es sich mit Ekel und Abscheu
ab unilPguittiert ihre hysteriisschen und pathologischen Wut-
und haßausbriiche nur mit« einem lauten und««h"o·rbaren,Pfui-Teufel«.

Neuer Gewaltokt in �Memel
Der Memeler Oberbürgermeister seines Amtes enthobeciq

, Ilteuiet. 11. Juli.
Das groszliiauifche Landesdirektorium Keisgys hat den

Memeler Oberbürgermeister Dr. Brindtinger seines Amtes
ent oben mit der Begründung, daß er die litauifche Sprache
ai beherrs»c»t!e und so gemaß der beste enden Gesehedie
frühere Bestatigung feiner Mahl nicht gütig sei. An seinerStelle wurde der bekannte Großlitauer Simonaitis als Ober-
bürgermeister mit kommissarisct!er Befugnis eingesetzt.

Simonaitis iibernahm bereits die Geschäxte vom stellver-jlietenden »Ob»erbi:rgerme»i»ster· Schutz; Dr. « »
findet sich auf Ur aub. Ferner« sind durch Beschluß« des Lan-««· esdirektoriums iinf Magistratsmitglieder ihrer Aemter ent-

rindlinger be-

oben.� Die Amtsenthebung wird damit begründet. MB Die
etrelffenden Mitglieder der verbotenen sogenannten santic

meine tluruhen in Rotteriiaiii .
�llllmftegbam, 11. Juli. Während in Amsterdam, und infast aller. übrigen Städten des Landes am Dienstag keine

neuen Zwischenfälle von Bedeutung zu verzeichnen waren, kam
es in den Nachmittagsftunden in Notterdam au «ernften
Straßen�kumulten. Zur Unterdrückung dieses Aufruhrs
eingesetzt werden-

« mußte ein starkes Aufgebot von städtischer und Militärpoliiei
1

45 Foitfetziing.
· »Bist dii krank, Stigma?"

I32mit Lchweren Steinen bombdrdierc Nach

2« ROMAN von a. SCHNEIDER-FOERSYL
�geagcnuiz rauen VIILAG osuu Mlßfll�WllDAUc

S« schüttelte den Kopf und zeigte aiif das rote Samt-sofa, das an die Wand gerückt war. Er dankte und be-
gann im Zimmer hin und her zu gehen. Blieb dani-
uiivermittelt vor ihr stel!en uud sagte: »Wie hat dii
dicl! entschieden, Manto? � Jih musz Bescheid wissenehe ich morgen abrei e.

Sie saß in dem großen Lehnstuhl vor Dein Tisch unthatte die ände im Schoße lie en. Wocheulang latt-
ie iiuiiZe tgel!abt, sich zu eiitsch ießen. Nächtelaiig alt·fie grübelnd im Bett gelegen und hatte nur immer das
eine gedacht: ,,B3as soll ich tun? Und was wird
werben?" Wenn sie ihm ein »Ja« schrieb, wurde sie mit«
schuldig, »wenn sein Leben in die Brüche ging.  schriebsie ihiii ein »Nein«, liid sie die Verantwortung auf sicl!,wenn er etwas Unverniinftiges tat. Std! weiß nicht
was dann geschieht, hatte er ihr dainals geschrieben. �
Und dieser eine Satz war es, der sie so über die Maßeii
unsicher machte.�Sei; will !a nur dein Bestes, Leol Aber du läßt dichnicht überwintert," begann sie endlicl!. ·

kciictöeiwniiht Jurist werden, Mainal �- Jch" kanii! uei a
»Dann werde Arzt, mein taub."
,,Aiich nicht! Beim ersten Toten, den ich eininal zuGesicht bekam, wurde niir derart übel, daß ich davoii-lief« � Und als er ihr Erschrecken sah, kam er zu ihn

herüber und setzte Bei! auf die Seitenlehne ihres Stuh-es. Er legte den» rin um» ihre Schulter, während sein
Gesicht sich gegen ihre Schlasen neigte. �aannft du mit.denn wir lich den ersten großen Wunsch, mtt dem ich zudir komme, versagen. Roma? �- Babe ich sonst te um«-is·

g»- 
O 

ge�

Niordhetze im Prager Radiv
Unerhörte Beleidigung des Reiihskanzleru

· - Prag, 11. Juli.
Veim Abschluß des Festzuges aiiläßlich der Internatio-

nalerspArbeitersOl mpiade in Prag hat der tsche »ische fo-« ialdemokratisct!e b eordnete f! u m e l h a n s« einer der
Führer der marxisiichen Turn- und Sportverbande auf«dem Altstädter Platz in Prag vor Mitgliedern der Prager
Regierung, des Diplomatischen Korps, Den Vertretern derGeneralität und der Präsidentschaftskanzleh sowie vor Tau-
senden von Zuhärern eine Rede gehalten, die wohl den Gip-
fel aller bisher dagewesenen deutfchfeindlicheir hetzereiendarftellt. Nach schwersten Beleidigungen des Reichskanzler«:-
und seiner Mitarbeiter hat huineihans dann wortiuh ge-
sagt: »Es ist höchste Zeit, daß der Reichskanzler und eineLeute beseitigt werden, um die Volkskultur zu retten. iese·
Beleidigungen und die direkte Aufforderung zum Mord-
waren auch in der offiziellen tschechischen Nadioseiidung deut-
lich zu hören. «

is�

Die deutsche Gesandtschaft in Prag hat gegen dieses un· -
erhörte Verhalten in einer Verbalnote beim Prager Aussen-
ininisierium schärfsten Protest eingelegt und Fliaßneihmenverlangtspdamit derartige friedenftorende Zwischenfalle inZukunft verhindert werden. J

Neue Tumulte in Holland
tlommuiiiftischer Widerstand gegen die Wiederherstellungder Ordnung.

»in-Dis« .--s.- --·--z

Amsterdam, 11. Juli.
Der Befehlshaber der 4. hollänbifchen Division hat sei-Tneu Truppen für ihre vorbildliche Haltung bei der Nieder-

schlagung des kommuniftifchen Aufruhrs in Amsterdam sei-
nen Dank ausgesprochem Jn Amsterdam schweben gegen-
wärtig zahlreiche Strafverfahren gegen Die Rädelsfiihrer und
gegen die geschäftliche uiid die redakiionelle Leitung derommuniftischen ,,Tribiine«.

Die Kominuiiisten fahren fort, den Maßnahmen ziir
Wiederher tellung der Ordniing Widerstand entgegenzii-setzen. In insterdain rotteteii sich auf der Palnigracht aber-szaiafs Kommunisten zusammen, die dann daran gingen, das
Straßenpflaster aufzureißen. Zur Wiederherstellung der
Ordnung wurde nebeii der Polizei auch Marineiiifanterie
eingesetzt. Im hafenviertei von Wittenburg mußten alle
Einwohner schon am frühen Abend ihre häufer auffuchenuiid durften sie später nicht mehr verlassen. Im nördlichenSiadttei von Amsterdam mußten erneut ausgeworfene Var-iikaden von Militärabteilungen beseitigt werden. Zu ernstenZuiammenstößeii kam es im westlichen Teil in der Borgers-
gracht, wo zwei Polizeibeamte plötzlich von einer aufriihre-rischen Menge iiberfallen und in den Nebenftragen sämtlicheLaternen zerstört wurden. Die Polizei mu e von der
Schußwaffe Gebrauch machen.

In Rotierdam wurde u. a. aus dem Crooswykschen Weg
Das Pflaster aufgerif en. die Straßenbeleuchtung unbrauct!-bar gemacht und die ol· « offen und von den Dächern

zahlreichen Salvenivur e die Polizei dann wieder Herr der Lage.
»« Starken Widerstand hatte die Polizei auch in Utrecht

»und in Zuilen zu überwinden. Auch im Hang, in Enscl!ede,Arnheim und Deventer ivaren Straßentumulte zu unter-drucken.

_ Mörder segeln siiiiitiiiiit
» BtiegZDJn Panipitz war der Melker Herbert Stahirwie gemeldet, von dem 30 Jahre alten Philipp Schwa

aus Eiferfucht ekschossen worden. Der Täter flüchtete. Eis
hctt nunmehr ßelbfhnprb begangen, indem er sich »auf derBahnftrecke Brieg�Neifse vor einen Zug warf. « Schwabwurde sofort getötet.

durchzusehen versucht? Ich bin ohne jede Widerredcins Internal gegangen, obwohl sich alles iii mir da-gegen straiibte. Ich abe mich jetzt ein ganzes Seniester
mit Jurispriideicz herumgeschlagem nur um mich zu
uriifen, ob ich« ivirklich nicht für das taiige, was du fiir
iuich im Siiine hast. Da kannst du doch nicht mehr sagen,
daß ich leichtfertig handle. Was ich von dir erbitten
will, tue ich nur ans der Ueberzeiigiing heraus, daß es
für inicl! Das einzig richtige ist. Warum sträubst du dich
alsv»so lange Dagegen?" __Sie kam wieder mit den alteii Grundent Der Sorge
iiui feine Zukunft, der Unsicherheit Des �Berufes, Den er
sich zu erwählen gedachte.Seine Arme sanken müde herab. Er erhob sich iiiidtrat an das Fenster, durch das der Duft Der Blumen
wehte, die das Rondell des Gartens füllten. Das
Schweigen, das nun eintrat, düukte sie entsetzlich. Iran:Dein unterbrach fie es mit keinem Wort. Vielleicht be-
sann er sich, das! es doch Das beste war, was sie für ihnwollte. Vielleicl!t kam er doch zur Einsicht, daß man, zu-mal in der Jetztzeih wirkli allen Grund hatte, ziitra ten, sobald a s möglich zu einem sicheren Verdienst
zu omnieii.

Als Leo ivieder vor sie hintrat, schrak sie auf.
»Gute macht!� sagte er, neigte sich herab iind kiißte sie

auf den Scheitel.,,Wie hast dudich entfchloffen?� Es war die gleiche
Frage, die er vorher an sie gestellt hatte. Ihre Stimme
zitterte dabei, und s ie anfing, gewahrte sie» seinenBlick über sich hiniieggeliend ,, eo,� bat sie, »ich habeimmer niir deinBei tes gewollt. � Glaubst du mirDas?�

Er hob d»ie Sci!iil:ern. ,,Vielleicht, Mamat
»Nein, nicht »vieileicht«,« weinte sie auf.denken an deiiien Vater �«
»»,,Laß deii Papa ruhen,« unterbrach er sie schroff. »Erhatte »Ja« gesagt. -� Aber; ich weiß schon �- icl kann janicht verlangen »daß du mir �� u r m �«
Als er innehielt, stand sie plözlich in ihrer ganzenGröße vor ihm. »Spric2 fertig, Lebt« »» c»Das? dii für iuich � ieselbeii Gefühle tragst, wie dusie vie eicht für einen Sohn getragen haben würdest, deraus einer glücklichen Ehe stammt «
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 Erfolgreiche Kominuieisieiioiqzziq ,7
M Personen festgenommen.

Karlsruhe, 11. Juli·
» Schon seit längerer» Zeit» konnte die geheime Staats-«polizei fe»ftstellen, daß sich mit Unterstützung der sct!wei er«tkommuniftenzentrale besonders in den Städten Singen, 9fa-

igälggelln und Konstanz neue illegale tonimuniftifche Zelleni
Nach griindlicher Ueberwachung und Vorbereitun r-deii jetzt in allen drei Städten und verscl!iedeneu atilidt:rt:en.

Orten in den ersten Morgenstunden unter Leitung des ge-"imen Staatspolizeiamtes sowie des Vezirksamtes Kon-tanz von der gefam-»en Pol zei,.«Gendarmerie und krimi-iialpolizei unter talkrc Mitwirkung der örtlichen SS.--Formationen·» ahlreiclie ceausfuchungen durct!gefii ri, in de-ren Verlauf u r 70 Her onen festgenommen wur en.
Ein Teil der Festgeuommenen wurde wegen Besitzes von

verbotenen, durcl!weg »von der Schweiz eingescl!muggelten
Druckschriften kommunistischen Inhalts oder wegen kommu-niftischer Zellenbilduiig ins Gefängnis eingeliefert. Auch beifuhrenden Industrieunternehmungen wurden die BelegschafI
ten zum Teil» einer Kontrolle unterzogen, die völlig rei-
bringe-los» verlief und ein befriedigendes Ergebnis»hatte. In»Singe! swurde eine im Speict!erraum versteckt gehaltene
großeYnarxistische Vibliothek aufgefunden und bescl!lagnahmt.ie»z,ahne der ehemaligen Ortsgruppe der KPD Woll-matingen wurde ebenfalls ermittelt und sichergestellt .

Feuer in der Universität
Die äuppel in die Aula abgesiürzt

Freiburg, 11. Juli.
Ju oer Universität Freibukg wüteie ein verheerendesk

Grofzfeuer. Das Feuer «kam in den Mittagsstunden im
Dach gchog Der Uiiiverfitat zum Ausdruck! und riff dann-angei ts er Trockenheit rasch um sich. Obwohl so ort Groß-atarm gegeben und mit aller Kraft an die Niederkämpfung
des Brandes herangegangen wurde. griffen die Flammen.immer weiter um sich. Jm eitraum von etwa 20 Minuten
stand die große äuppel der Universität licl!terloh in Flam-
men. Kurz danach sturzte die mächtige Kuppel krachend indie Aula. Das Feuer wiitete in Der Aula weiter. Auch«
der siidtiche und der öftliche Dachstuhl wurden von den Flam-
men ergriffen, ebenso der westlirhe Flügel. Das große Kup-ferd»c»ict! uber dem Eingang der Universität ist mit roßemsizetose auf die Straße gefallen. Die Feuern-ehe seh?ostlichen Flügel mehrere Oeffiiungen in das Dach. um auch
vgn innen den» Vrandmii mehreren Schlauchleitungen be-
· mpfen �au kennen. Das  Debüt! des westlichen und süd-lichen Flugels ist eingestürzt. «.

unermüdlich waren die Studenten bemüht, die« wert-s.vollen Bücher unb Gemälde in Sicherheit zu bringen.

Neue Waldbrände
Der Sachschaden ist wiederum sehr großZ

· In der Nähe von Mitterteiich an der Vahnliinie Wieauii
Tirschenreuth brach ein Waldbrand aus, bei dem ein etwa;360 Tagewerke großes Waldgebiet vernichtet wurde. Eine�Person, die im erdacht steht, den Brand durch Leichtsinn-
verursacht zu haben, wurde verhaftet. Ein weiterer Wald-»
brand wiitete im Jänstertal unterhalb der hellerhütte bei}
Neustadt a. d. h» In der Nähe von Ettlingen fielev».eiuem:Walsdbrand 15 hektar Iungwald zum Opfer. « ·«
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Dollfuß reist nach Paris?
Paris ._11. Juli. »Ja französischen Kreisen recl!uet mandamit, daß der österreichischc xBundeskanzler DollfuKsEndedieses M oiiats zu einem Besuch in Paris eintreffen wird.

Das Gesicht wie Kalt, den Mund im Schreck ver- «
zogen, stand sie und sah ihn nach der Tür gehen.Un-

auch nur ein Wort zu sagen, das ihn zurückhielt, «s ihm.hörte sie, wie Die Klinke ins Sehlosz schnappteAnnemarie, die unter deni Zimmer der Taiite schlief,
vernahm einen halt, als wäre ein Stuhl über die Bret-
ter gerollt. Sie setzte sieh iin Bett auf lind lauschte demu ��Tone uach, aber es war nichts mehr u höre

Zur gewohnten Stunde stieg die aronin am andern
Morgen die Treppe zu den Wirtschaftsriiumen hinab.K. la
schrak über die Veränderung, die iiber Nus Süderbloem, der ihr als Erster begegnete, »er-&#39; !t mit ihr«-D 

D 

,«,Beiin Aii- -

vorgegangen war. »Warum bleibst du nicht im Bett,
Dante, wenn dii Dich nicht wohlfiihlft!"

»Ich bin ganz wohl« »»Aber nein," widersprach er, »das sehe ich doch. Tiiinir Die Liebe und sprich dich aus, wo es fehlt. ch tele-nhoniere an Doktor Kolbe Du weißt, wie schl mm die
Grippe bei Anuemaiie ausgefallen ift, weil fie fich fo
ipät erst zu Bett gelegt hat. Ich werde in der Küche bei�sichere, daß man Dir Dein Frühstück auf dein Zimmer:irin «

Und als sie kein »Nein« mehr hatte, ging er die
Treppe hinab und dann nach Dem Zimmer hinauf, das.Leo bewo nie. Er mußte ihn dort! davon unterrichten,da»ß die utter krank war. Die Tür staiid nur an-ge ehnt, ein Taschentuch lag vergessen am Boden, in der.
Ecke, in der ein Ofen stand, lag Zeitungspapiey ver-kiiiillt und zu einem Ballen geformt. Das Bett war«
unberührt. Ei« blickte sich und, hob das gli ernde Ding,das zu seinen Füßen schimmerte, vom Bo en auf. Es
war ein Kragentiio . »»

Als er ihn aus den Tisch legte, gewahrte er iiebeii Den
Büchern einen Briefuinichliigt

,,Fraii Baroiiiii vo»ii Hamiiiersteiiif las er halblaut.
Er blickte sich hastig um. Der Gang lag aiiz still

Durch die offenen Fenster« kaui vom Gutshof erauf einhelles Lachen iind dann ein Pferdewiehern Den Schritt
iiiimpfend, verließ er Das Zimmer und begab sich zuttlnnemarie. »Verstehst du Das?" fragte er und hielt
ihr den Brief entgegen.

»Man mü te ihn zuerst gelesen haben, stlaus."
,,Briese- d sauberen gehören, liest· man nicht." 

t
 Biermann total!-



68 liiainiche oiiiiiere gemaiireoelt ,
Komm, 11. Juli. Die Untersuchung gegen die Schiildigesi

am litauischen Militärputsch ist abgeschlossen worden.Danach waren aii dem Putschi direkt oder indirekt außer den
bereits abgeurteilten drei Zivilisten mit Woldemaras an der
Spitze 103 Qffziiere beteiligt. Von ihnen wurden 22 Offizkeredegradiert und aus der Armee ausgeschlossen und 46 Offrziere
in die Reserve versetzt.Gegen den früheren Generalftabscheß gegen den Stell-vertreter. des Ehefs der Militärfliegerei und gegen den Stell-
vertreter ·des Chefs des Husarenregimeiits werdenxwegeii
Sabotaae vor dem Kriegsgericht Verfahren eingeleitet.

Aus Stadt und Land
Meleorfall über Berlin. Am Montag ging uni 22,15

Uhr über Berlin ein Meteor nieder. Die leuchtende Feuer-
kugel tauchte amjiiordivesthimniel aus und zerschlug imNiedergehen in mehrere Teile. Etwa eine halbe Stunde
fxäter ging westlich von Berlin nochmals« eine größere· ternschniippe nieder.

Die» Explosion in Volksdorf durch einen Selbftmörder
verursacht. Jn dem hamburgischen Walddorf Volksdors ist-ein Haus in die Luft geflogen, wobei drei Personen den Tod
gesunden haben. Nach den bisherigen  Ermittlungen dürftedie Explosion darauf zurückzu ·· rcn · ·
Absicht den thauptgashahn im Keller geöffnet h .
muß sich dann das Gas durch irgend einen Umstand.ent-zündet haben. Bei der Explosion wurde das aus dem
iErdboden gleichgemarht Unter den Toten befindet sich auchLder Besitzer des Hauses. «

Miisfolini drisrhi  betreibe. Unter besonderer« Feierlichskeit wurde in Littoria mit dem Dreschen des ersten auf den
pontinischen Aeckern geernteten Getreides begonnene. Ein
Kanonenschuß eröffnete den Arbeitsakt Mussolini beteiligtesich selbst am Drezsxchen und stand drei Stunden lang unteridem Ju l der andwirie als Drescher auf der Dresch-
Maschine des Bauernhofes 685. Anschließend ließ sich derDuce seinen Lohn im Betrage von 6,50 Lire auszahlen und
sprach dabei zu den Bauern. Der italienische Kronprinz
nahm an den althergebrachten Ernetfestlichkeiten in Min-·turno am Golf von aeta teil.

Deutsche Gymnafiasien in Griechenland. Jn Athentrafen 50 Deutfche Ghmnasiaften ein, die einen Monat als
 Säfte des griechischen Unterrichtsministeriums in Griechen-Tand verbringen, und in Gesellschaft von griechischen Ohm-
nasiasten und unter Führung von Professoren die berühm-testen Bauwerke des Landes kennen leriien sollen.

harriniaii im Gefängnis. Der frühere Präsident der
..f!arriman-Nationalbant in Neuhorh harrimam hat Lid! nachder Strafanftalt von Lewisburg in Pennjylvanien egeben,um dort seine Gefängnisstrase von viereinhalb Jahren ab-
,zusitzen. Die Verurteilung erfolgte wegen Urkundensalschucig
sind Beruntreuunp

to« blinde Passagiere tödlich berungliidt. Jn Lavergne
im nordamerikanischen Bundesstaat Tennessee entgleifte »einGiiterzug 21 Wagen sturzten um. Zehn blinde PUIUSEEVS
fanden den Tod. «  _

Tieger gemacht. Jn den Bereinigten Staaten· holte in
Lder Stadt Bastrop eine erregte Menscheninenge einen tun-
gen Sieger, der sich an einem weißen nahmen vergriffen hatte,aus denjssStadtgefangnis heraus, iind knupste ihr. an de.-
niichsten Baum auf.

Ein bluti es Familien-Braun. in dessen Mittelpunkt der
erste Gesandtchastssekretär der Pariser Gesandtschast von
·Pern,- 8arria, steht, spielte sich in einem eleganten Wohn-haus im Zentrum der Stadt ab. Dort wohnte di! Frau
des Gesandtchaftsfekretärs mit der er in Scheidun lebte,
wie seine be den erwachsenen Töchter. Ylls sich die F
gerade zu Tisch gelegt hatte, erschien Garcia und gab ohneein Wort zu sagen, mehrere Revoloerschüsfe auf feine Fa·milie ab. Dann sagte ersieh selbst eine Kugel in den Mund
und stürzte sich in den Fahrstuhlschacht Während der Mör-
der und Selbstniörder aus der Stelle tot war, wurden seine
Töchter mit schweren Verletzungen in ein Krankenhaus ein-
geliefert. Seine Frau blieb unverletzt.

Slraßenbahnunglück durih falsche Weicheiiftellunxp Jneinem Außenbezirk von L h on stießen infolge falscher Wei-
chenstellung zwei Stra enbahnivagen zusammen. Beide
Wagen wurden fast oo ständig zertrümmert. Zehn Per-
sonen wurden oerletzh einige so schwer, daß ihr ZustandBeforgnis erregt. ·« ·

Französifches Warenhaus in Flammen. In L i b o u r n e
brach in einem roßen Warenhaus Feuer aus, das mit un-
Jaublicher Ges windigkeit um sich griff und beim Eintressen der Feuerwehr bereits einen ganzen Gebäudekomplexs
von etwa 1000 Quadratmetern erfaßt hatte. Obgleich aus
12 Rohren Wasser gegeben wurde, konnte nicht verhindert
werden, daß die Flammen aus drei umliegende WohnhäuserÜbergriffen und sie vollkommen in Asche legten. Auch vom
Warenhaus ist nur das eiserne Gerüst übriggebliebeit
Menschen kameii glücklicherweise. nicht zu Schaden.

,,5ahleawig-Holfiein" in Oslo. Anläßlich des Besu es
der ,,Siihleswig-.f!olstein« in Oslo, gab der deutsche e-
sandte Rohland einen Empfang. Am Sonntag fand ansder »Sclileswig-.f!olstein« ein Bordsest statt.

Jankrvagen auf offener Straße explodiert »Aus einer�Der südli en Ausfallstraßen Roms explodierte Jus unbe-kannten ründen ein Benzintankwagen Das brennend-e
Venzin hüllte die Straße in ein Flammenmeer. Die Feuer-
mehr hatte stundenlang zu tun, um den Brand zii löschen.Der Fü rer bes Wagens und eine weitere Person erlitten
schwere randniundoir.

Steckbriesiich gesuchter Eierbecher festgenommen
Sprottau. «Jn einem Sprottauer Hotel belegts "ein

Ehepaar, das imAuto vorgefahren um Die besten Zimmer.Bei der Kontrolle des Fremdenbuches tellte es lich heraus,daß es sich um den 37 Jahre alten St h ·
aus Haus-dort, Kreis Jauet, handelte, ·der Staatsanioaltftexfi Essen gesucht wird. Man nahfest und brachte i ins zustzändige Untersuchungsgefångnis

ifsleliindlitbe siedluna in Schlesien
Das Jahr 1932 jihtlof; agil! für Schlesien wie iitgaiizPreußen mit einem nich uner blichen Rückgang von für

Siedlungen in Frage kommendem Gelände ab. Die Aussicht·
für einen erfolgreichen Fortgang der Neusicdliiiisg wag-daher·-für 1933 zunächst sehr ungiinftig. Jin Verlauf&#39; dieses
Jahres gelang es aber dann doch, größere Landfliichen für;
Siedliingszwecie zu erwerben und bereitzustellen nnd damit;
die Weiterführung des für Schlesien besonders wichtigen·
Siediungswerks auch für das laufende Jahr sicherzusstellen. Günftiger lagen die Verhältnisse in Ober-schle-
sien, wo� auch im Jahre 1933 so viel Gelände zur Ver-·»-
fügiing gestellt werden konnte, daß das Ergebnis des Jahres.1932 sogar üb ertroffen werden konnte. �e «!

Jm einzelnen wurden im vergangenen Jahre in N i oder-J
schlesieii 172 Geländeerwerbungen in einem Umfange von«
10 984 Hektar getätigt gegen 202 Fälle mit 11574 Hektar imJahre 1932. Jn O b er s chlefien wurden 1932 60 Gelände-
erwerbuiigen für Siedliiiigszwecke in einem Umfang von?7213 Hekt-ar, 1933 aber 67 mit 7429 Hektar getätigt. -

Betrachiet man nun die im Vorfahr tatsächlichs durch-s!
geführte Reusiedlung, so muß zunächst bedach-t werdensaß im Laufe des ersten Halbjahres nur rund ein iertels
der für die Besiedlung zur Verfügung gestellten Ländereien
erworben ·!oder bereitgestellt wurde. Größere Landbeschafsfangen wurden nämlich erst mit der Neuordnnngs des
Siedlungswesens möglich. Die im letzten Vierteljahr» an-gefallenen Ländereien kamen erklärlicherweise für die Sied-
lung im Berichtsfahr nicht mehr in Frage· Bedauerlicherweisezhat sich der Rückgang besonders stark in den Ostprovins
sen, so auch in den beiden esien, ausgewirkt JiiNiederfchlesien wurden im Vorjahre nur 463 Neu·
siedlerstellen gegenüber 1078 im Jahre 1932 geschaffenmit einer Gefaintfläche von 5031 Hektar gegenüber 10629
Hektar im Jahre zuvor. Jn Qberschlesiensift das Ver-hältnis mit 460 gegen 759 Stellen und 4150 gegen 6840.
Hektor weit günstiger. .

Auch bei der Anliegersiedlung war das Vorfahr-Si«
ergebnis in Niedcrschlefien ungünstiger als in Oberschlesiena
Jn Niederfchlesien wurden im Vorfahr 2624 Land-
zulagen gewährt gegenüber 3366 im Jahre zuvor. Jn Ober-
fuchlefien dagegen 1673 gegenüber 1919. Die Fläche dernliegerfiedlung war in Oberfchlefien im Vorfahr sogar»
größer als im Jahre 1932 �509 gegen 2263 eitar!, in
Niedersihlefien bezifferte sich- im Vorfahr die gesamte Anliegerksiedlungsfläche auf 4352 gegenüber 5464 Hektar 1932.&#39;x.
»Für das laufende Jahr ist mit einem« weit

besseren Siedliingsergebnis zu rechnen.
Weihe von neuen Khsfhäuferfahiien ·.

-Brieg « Jn feierlicher Weise wurden bei dein Kreis-
Xriegerverbandsfest Brie , Stadt und-Band, inStoberau 43 Khffhäuserfahneii neu geweiht. Ueber 40 Ver-
eine mit annähernd 1000 Teilnehmerii waren allein mit
46 alten Vereinsfahnen aufmarschierh um an»«der feier-
lichen Weihe der neuen Fahnen des Kreiskriegerverbandesteilzunehmen. · �Der Festplaiz im Stosberauer Wald war
zu dieser Feier besonders stimmungsvoll ausgeschmiiclh

Der Riefeiiwaldbrand
in medlenburg.

20 000 Morgen wertvolsY
len Waldbestcindes ver-nichtet worden.

�-

Aus Vreslaii
_ Luftsahriaiisstellung in Vreslau «  f _ »

Jn der Zeit vom II. bis 26. August findet im Messe«
of eine ,,Deutsche Luftfahrt-Ausstellung« statt, die gemein-am nnn dem Deutschen Luftsportverband und der Messe- und
lusstellungsgesellfchaft veranstaltet wird. Die Ansstellung-wird in ihrer Vielseitigkeit einen umfassenden Einblick
in die Entwicklung und den gegenwärtigen Stand der deutschen
Luftfahrt geben. Gleichzeitig mit der Ausstellung werden ein
Modell-Wettbewerb und ein Flug-Wettbewerb für
die flugtüchtigeii Modelle durchgeführt. Diese Wettbewerbe
sind für alle Schüler sowie für die Mitglieder der Hitlerjugend
und detxDeutscheii Luftfportverbandes offen. Den H tteik
der Ausstellung wird die Wanderschau des Deiitschenkzufts
sportoerbandes einnehmen, ergänzt durch aus Schlesien stam-inende Ausstellungsstiickr. "

· Freitag, den 13. Juli
5.00 Frühmusik auf Schallplatten25 Stiel: Morgenkonzert.10 Etwas Frohsinn und Humor  Schallplatteiikonzert! «
.00 Mittagskonzert des Funkvrchesters
�.45 Unterhaltungskonzert des Funkorchesters

1510-J!uette. Elli Molleäiosa  Sopran! / CdErtelt  Alt!s
15.40 �Balter Hildmannt Mehr Optimismusi16 00 V Landech Nachmittagskonzert

. Die« Wiedereindeutscining Schlesiens in der Sage
;17.55 löedichte der Zeit! Eberhard Marschall / HerlxBöhmer» 8.15 Ssugenbfunf: Mit eineniGlobetrotter zu Fuß nach übe!
9,1900 Bunte Stunde mit den Fünf Parodifters
_�19.15&#39; Berlin: Politischer Kurzbericht .
20.15 siöiiigsbergk Reichssendung: Eine Nacht im Königs-berger Blutgeri ·

s!

20.45 Völiisclie Bollwerk: Wahlstatt Hörfolge von Wienick
21.15 Oeffentliche Voltstanzstunde
22.45 Tanzmusik der Funktanzkapelle

Sonnabend, den 14. Juli
.00 Fkiihinusik auf Schallplatten
.25 Gleiiritz: Sljivrgenkonzert  Musikzug SA.-Standarte 272!
.40 siäthc Dort-mir: Funtkindergarten.00 Mittagskvnzert des Funkorchefters
.45 Unterhaltungskvnzert des Funivrchesters
.10 Peter Steinbach: Fröhliche Dichter!
.25 Gerh.Fischer: Ein halbes Jahrhundert Deutsch-Staatens«.45 Dr. Weddu Dei« Weg zur Reiahsfuti -

·16.00 Nachmittagskoiizert Oandesmufikerschaft Schle n! - ,i16.50 Das Fest der Rose· Fiinkberickite aus Nofenkulturen .
18.00 E. Fries: Schlesien, ein Bollwerk europäicher Kultur,18.15 Der alte Steinbruch. Skizze von Karl ertin · "18.30 Annaberg Erster Spatenstich vom Thingplaß «· «« "
19.00 Srhiefifche Glocken läuten den Sonntag ein » «· « "
19.05 Peter Dörfler spricht eigene Dichtungen -IQS-Sa�bas bringen wir in der nächsten Woche? - «» «
20.10 Operettenabend der Schlesischen Philharmoisb22.45 Tanzmusitder Funktanzkapelle . -
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Der Euxhaveiier Leuchit .
�arme

der im Jahre 1803 er-
baut worden ist und un-
ter Denkmalsfchutz steht,wird se t einer griinbn�
lichen usbefferung un«

terzo



de« Führers, Reichskanzler Adolf Hitler, nnd einer Er·

beauftragt worden.

der

übernehmen.

such im hiesigen Hafen eingetroffen. Es handelt sich um
eine Erwideruug des Besuches der britifchen Kreuzer

deutfche Kreuzer einen englischen Hafen.

.gärtner, entsprechend einer Anordnung ihrer Reichsbundsührnng

gebrochen ist, so läßt sich doch jetzt schon mit ziemliche: Sicher-

Vergeszt die Kriegsopfer nichtl
Hitlerrede und Regierungs- e

erlelärung Freitag im Rundfunlu
Berlin, II. Juli.

Die Reichssendeleitung teilt mit:
Am Freitag, dem 13. Juli, abends 20 Uhr, über-

nehmen alle deutschen Sender vom Deutfchlandfender
die Uebertragung der Reiehstagssigung mit einer Rede
Klärung der Qieiebsregieruug.

Kehle! ititljt mehr Führer txt Wittstlsttft
erlin, 11. Juli.

Der Reichewirtfehafteminifter hat den bisherigen
Führer der Wirtfthafy Geueraldirelitor Retter, von
feinem Posten als Führer der Wirtschaft mit fofortiger
Isirltung enthoben. Bis zur» endgültigen Regelung der
Rachfolge ift der bisherige Stesvertreter Graf oon der
Gott; mit her alleinigen Wahrnehmung der Geschäfte

Dr. Biermann Sreumier 11er Arbeit.
Mit der Führung der Geschäfte des Treuhünders
Arbeit für den Wirtfchaftsbezirlt Sehlefieu ift

Dr. Zinnemann  Görlis! beauftragt worden. Dr. Zinne-
Iauu wird die Gefehäfteführung in dersniichften Woche

Die Kreuzer �Beim� uui »Klein-here«
in brummt.

�Bortsmeuib, 11. Juli.
Die deutschen Kreuzer ,,Köuigsberg«« nud,,Leipzig«

find am tslliittwoclsvormittag zu einem viertägigen Be-

,,Dorfet irr« und Nordfollt« in Kiel im Juli 1931; zum
ersten ale feit mehr als 20 Jahren besuchen jetzt

Sokrates.
Familien, de« 12 Juli 1934.

Hunderttausend Rosen werden gespendet.
Der �Eng her deutschen Rose« findet mit Genehmigung

des Stellvertreters hes Führers in ganz Deutschland am kom-
menden Sonnabend und Sonntag statt. Ueberall sind die Vor-
bereitungen eifrig im Gange. Welcher Opfersinn auch heute noch
vornehmlich in den Kreisen der ärmeren Bevölkerung herrscht, .
dafür wird diese Veranstaltung erneut Beweis ablegen. So
haben sich die in der Provinzgruppe Niederschlesien des Reichs-
bundes der Kleingärtner und Kleinsiedler organisierten Klein-
freudig bereit erklärt, aus ihren Gärten kostenlos Rosen zur
Verfügung zu stellen. Wenn auch die eigentümlichen ilimatischen
Verhältnisse dieses Sommers dazu beigetragen: haben, daß der
erste Vlütenfivr bereits vorüber und der zweite noch nicht an-
heit sagen, daß die Kleingärtner Niederschlesiens etwa hundert-

Aus Antrag der  Eheleute Bauer Paul Kfieufele und
Floreutiue geb. Sbowconelt in Stiidtel Rteis 9111111510111
wird am· 6. Juli 1934, 10 Uhr über ihren Betrieb
das Enifchuldungsoeifahcen aus Grund des Geseges zuk
Regelung her landwirtschaftlichen Schuldverhtiltniffe vom
l. Juni 1933 eröffnet. Zur Entschuldungsftelle wird die
Sehleflfche Landschaft in Bkeslau ernannt. Die Gläubiger
werden aufgefordert, innerhalb einer Frist von 4 Wochen ihre
Olnsptüche anzumelden und die in ihren Händen befindlichens
Schuldurbunden dem Gericht einzureichem 4 Lw. E. 160a.

Name-lau, den 6. Juli 1934. Aiutsgerichh
Auf Antrag der Landwirtin Albertine Stafchvlt

geb Bujoli in Steiuersdorß Kr.iliamslau wird am 6.Juli
1934 über ihren Betrieb das Entfchuldungsoerfahren auf Grund
des Geseges zur Regelung der landwiktschaftlieben Schuld-
vethiilinisse vom 1. Juni 1933 eröffnet. Zu: Entschuldungs
stelle wird die Kteisspakliasse Namslau ernannt. Die
Gläubiger werden aufgefordert, innerhalb einer Frist von
4 Wochen ihre Ansprüche anzumelden und die in ihren
Händen befindlichen Schuldutliunden dem Gericht einzu-reichen. 4 Lw. E a.

Siamslau, hen 6. Juli 1934. �zlmtsgeritipt.
m Wege de! Zwangsvoliftrecliung soll das im Grund« ·J

buch von Buchslsdvth Band II. Blatt Nr. 44 eingetragene,
nachftehend deschciebene Grundstück am 3. September
1934, 9 Uhr an der Getichtsstelle Zimmer Nt.9 vetfteigert
werden. Laufende Nr. l, Gematliung Bueheldocs Kattenblatt2,
Parzellen �Sir. 117, 118, Grundfteuetmutteccolle Akt. 40, Ge-
diiudesteuertolle Nt.28. Wirifcbastsart und Lage: Acker in
der Dorflage Hofraum daselbst, Größe 81 a, 40 qm, Grund.
fteuekcelneittag 2,94 Taler. Der Berlteigetungsvetmetlt ist am
20. Dezember 1932/8. Februar 1932 in das Gtuvdbiich ein-
getragen. Als Eigentümer waren damals her Landwiit Franz
Anwalt und seine Ehesiau Maria Anwalt gebotene Piettus
in Buchelsdorf zu gleichen Rechten und Anteilen einge-
tragen. 4K 67/32.- g _

N a m s l a u, den 6. Juli 1934. Auitsgerichts

tausend Rosen iosienlos zur Verfügung fiellen werden. Seit
längerer Zeit wiomen sie sich in ihren Gärten vor allem der
Erhaltung der Rvsenblütem Gärtnerische Kniffe aller Art werden
angewandt. denn die Kleingärtnerschast Niederfchlesiens will am
kommenden Sonnabend und Sonntag erneut unter Beweis stellen,
daß sie immer ihren Mann steht, wenn es gilt, für die Volks-
gemeinfchaft einzutreten.

= snSuißetneinfrbaft »Kraft dnrth FreudeC Der
Eintrittspreis für den Volkstums und Heimatabend am
Sonnabend ist auf 25 Pfg. herabgesetzt worden.

 Ermäßigter Expreßguttarif Die Pressestelle der
Reichsbahnditektioii Vreslau teilt mit: Die zum Verlauf am
,,Tage der deutschen Rose« am 14. und 15. Juli bestimmten
Rosensendnngen werden bei Aufgabe als Expreßgut zum halben
Exvreßgutfrachtfatz abgefertigt. Karten und Stücke müssen einen
Veklebezettel ,,Tag der deutschen Rose« enthalten.

Urteilt-her Beruht
des Breslau Schlaastdiesiunrttes

Hauptmarlit am 11. J i 1934". - Der Ilnftried beten·977 Kinder, 1773 Rather, 508 Schafe, 4328 SchweineEs wurden aeeahlt für o0 k; Ledendgewitti in Hierin-make
Kinder: Ochsem 78 Stück 11. 7. 4. 7.
oollfleifcbige, ausgemüfteie höchsten Schlucht·werts, 1. jüngere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - -2. altere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. �kräftige oollfleifchige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 33-34 38-34ei ebige . . . . . . .- . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29-32 29-32gering genä rte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 22-28 22-28Bullen: 403 tüeliüngere voll eifchige höchften Schlachtwert5. 33-34 32-34en tige voll eischige oder ausgemäftete. . . .. 30-32 29-31ei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . .. 26�29 25-28se: ng genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22-25 22-24: 874 Stück
iin ere eeligei chige höchsten Schlachtmerts 31-32 31-32on tige voll et chige oder ausgemästete..... 25-30 25-30ei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22-24 22-243e ng genährt« . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 14-21 14-21I rfen F albinnen!: 108 Stils:vollflei chige ausgemäftete höchsten Schlucht·we 5 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. � �oollfleifchige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31-33 31-33fleifchige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29-30 29-30gering genäbrte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 22�28 -28

Irefsfäkk 14 gtlich J hm g en ttes ungnie . . . . . . . . . . . . . . . . � -Riiiber: Zoppelender bester Mast . . . . . . · . . .. � �beste Mai· und Saugliälber . . . . . . . . . . . . .. 38 � 40 40-42mittlere aft- und Saugkäiber .92 . . . . . . .. 33-37 35-39geringere Saugieälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 27-32 30-34Bringe Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 21���26 24-29
l! mer, Hammel und Schafe:Lämmer und tbammel: befte MastlämmenStallmastlämmer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43�45 39-43Holfteiner Weidemasilämmer . . . . . . . . . . . .._ . - -
beste jüngere Mctfthammeh Stallmafthammel 39-42 35-�88Weidemafthanimel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . «�- �mittlere Masticjnimek und ältere Mafthammel 35-38 31-34eringere Lämmer unh Hammel . . . . . . . . . .. 30-33 28-30: bete Schafe . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 31-32 27--30mittlere Schaf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 28-30 22-26eringe Schafe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 22-24 17-18

Bäuerin« ettfchweine 50 50oollfleifd!. sschweineiib 300 fh. Eebenhgem. 45 45� � wen. 300� � 44-46 44-46» » n n «� n 42�44 42�441 n I. n l60�2æ» » 36"� 36"&#39;41flcilchisc n » » 120-� n n ·� �» » unter ca. 120 � � -Sauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 38-40 38-40andere Sauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34-37 34-37
Martin! erlauf: Kälber langsam, sonst Mittel.

Oeffentliche Erinnerung.
Auf Grund des § 341 der Neichsabgabenoednung wird

mit Genehmigung des Landesfinanzamts an die Zahlung
der am 10. Juli 1934 fällig gewesenen Umsassteuer unter
Abgabe dek Boranmeldung erinnert.

Die Zwangsvollfteeätung erfolgt eine Woche nach
Fähigkeit. Einzelmahnungen ergehen an die Steuetschuldner
nicht mehr.N am s la u, hen 11. Juli 1934.

Finauzetnt

Vergeszt die Kriegsopfer nicht!
» =&#39; Siädtische Biddetiltftalt 11. Juli 1934 mittags

12 Uhr Wafserwärme 22 Grad, Luft 28 Grad, Wind W.
12. Juli 1934 morgens 7 Uhr Wasserwärine 21 Grad
Luft l8 Grad, Wind S.«
� erien beim » » » , Ge-
mäß § 5 des Regulativs zur Ordnung des Geschäftsgangs und
des Verfahrens bei den. Bezirksausfchüssen  fegt Vezirtsver-
waltungsgerichten! vom 28. Februar 1884 wird hierdurch zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß das Bezirksverwaltungs-
gericht des Regierungsbezirks Breslau während der Zeit von:
21. uli bis zum 1. September h. Je. Ferien hält. Während
der Ferien dürfen bestimmungsgemäß mündliche Verhandlungen
der Regel nach nur in fchleunigen Sachen anberautnt werden.
Aus den Lauf der gesetzlichen Fristen bleiben die Ferien ohne
Einfluß.

= Schweinezwifclsenzählung am 4. September. Der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat für den
4. September 1934 eine erneute Zählung der Schweine und in
Verbindung damit eine Ermittelung 1. her nicht beschaupflichtigen
Hausfchlachtungen von Schweinen in den drei Monaten vom
1. Juni 1934 bis 31. August 1934, 2. her in jedem der drei.
vorhergehenden Monate bis August 1934 gebotenen Kälber an:
geordnet. _

Verbot der  Errichtung und Erweiterung von
Textilversandgefchästen Dei« Reichswirtfchaftsminister hat
eine Anordnung erlassen, die die Errichtung neuer Dextilversanw
gefchäste, die Erweiterung der Verpackungsi und Versandräume
bestehendenTextilversandgeschäfth die Verlegung der in den
Verpackungss und Verfandräumen ausgeübten Tätigkeit in andere
Räume eines Textilversandgeschäftes und ferner die neue Ein-
richtung von Versands und Verpaclungsräumen bei Textilvetv
sandgeschäften verbietet.
Vorsicht mit brennenden Gegenstanden im Ihalhgebtet.

Die Retsezeit ist da und damit für viele die Zeit, da er sich-
ganz der Schönheit der Natur hingeben kann. Abgesehen von
den Papier: und Speiseresten und leeren Konfervenbtichsem die
darauf hinweisen, daß hier Menschen gewesen sind, finden sich«
Zigarrem und Zigarettenstirmmeh abgebrannte Streichhölzer und
dgl. mehr. Dabei bedenit keiner, welche Gefahren durch Unacht-
samkeit entstehen können. Waldbrände wüten zur Zeit in ver-
schiedenen Gegenden des Vaterlandes Der Schaden, der durch
Waldbrände hervorgerufen wird, ist enorm. Ueber ein Viertel.
der Gesamtfläche des Deutschen Reiches ist von Wäldern bedeckt
und ihr Wert stellt beinahe ein Fünftel des gesamten deutschen
Volisvermögeiis dar. Unser aller ist also der Wald, denn er ist
nationales Gut, und jeder von uns hat die Pflicht, die Besin-

5 tümer feines Volkes zu pflegen und zu schonen. Wenn durch ein
achtlos weggeworfenes Streichhvlz auch nur wenige Heitar kost-
baren Holzbestandes den Flammen zum Opfer fallen, fo wird
doch damit das Ergebnis jahrelanger Mühe und forgsamer Pflege
von Volksgenossen vernichtet. Den deutschen Wald zu schonen,
ist deshalb nicht nur eine Aufgabe der unmittelbar Betrautem
Jeder einzelne, der unseren herrlichen Wald herritt, muß sich
feiner Verantwortung bewußt sein, muß auch fein Teil dazu bei-
tragen. ihn zu fchützen und zu schonen. Die enge Verbundenheitx
aller Volkskreise, die sich beim Bekämpfen eines Waldbrandes
zeigt, sollte sich auch in dem Schaden verhtitenden Gedanken der«
Vorsorge» und des Vvrbeugens zeigen. f «
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Jagdverpachtuug
Die Jagdnutzung auf den Gkundftüclten des gemeine

schaftlieben Jagdbezitlts der Gemeinde Simmelwig in Größe
ioon etwa 1450 Morgen soll auf 9 Jahre und zwar vom
1. August 1934 bis 31. Juli 1943 am

Montag, den 30. Juli 1934 um 16 Uhr
in der hiesigen Schule zu den heute geltenden Bedingungen
meistbietend oetpachtet werden. Die Jagdpachtbedingungen
liegen in her Zeit vom 13. Juli bis einfebl. 27.31111 in meiner
Wohnung ösfentlich aus .

Simmelwity den 11. Juli 1934.
Der Jagdvorfteher

C Im!�
Es«

TEIWX

ret met.

Ei» gvldeucs Atmlitlttlittt Nachteil-Versteigerung.
�"7 w� Weil« GlEHVVXlH Sonnabend, den 14. Juli
KMKUUEIVIOBEETEUO 1934 wird um 1o uhe in

Utklvktll gelungen. « Grimm-s Hure: disk-una-
Ehtl. Finder wird gebeten, freiwillig nerfteigert:

es im Schwarzen Adler abzugeb. g äiifeäfgä�nkeOe ro
lliebl. Zlllllllek 1 Eis-leitete-

1 großes Biifett mit«« vermieten« Makmoiplatte
Zu erfragen in her Geschäft-s 1 Rollwmzk

stelle des Sjlkldlllllilleh 1 Geichkrrschrauk
esse« giste.s.s..essssxexe.uss Baueruftiilzle u. v. a. tu:

wieder angekommen. Ilelmann. OGerBollz.
friiz Heizer.

Vistenkarteu   W« W ils
 ««   11 1 s 1111neustem ereaetet-beieiiblii.




